
777 Produktionsprozeß

P. ist der Gradmesser für die Herr­
schaft der Gesellschaft über die 
Natur und den Entwicklungsstand 
der Produktion. Die P., die Marx 
das »Knochen- und Muskelsystem 
der Produktion« (Marx, MEW, 23, 
S. 195) nannte, zählen zu den wich­
tigsten und beweglichsten Elemen­
ten der —> Produktivkräfte. Sie tra­
gen maßgeblich zur Einsparung 
von Arbeit bei und treiben die ge­
sellschaftliche Arbeitsteilung vor­
an. Die Vervollkommnung und 
Weiterentwicklung der P. ist eine 
wesentliche Seite bei der Schaffung 
und Stärkung der —» materiell-techni­
schen Basis des Sozialismus. Moderne 
P. erhöhen die Effektivität der Pro­
duktion. Ihre ständige weitere Ent­
wicklung auf dem Wege der sozia­
listischen Rationalisierung bedingt 
den Übergang zur Teil- und Voll­
mechanisierung, die Entwicklung 
und breite Anwendung der Com­
putertechnik sowie der Industriero­
boter, wodurch die planmäßige 
Realisierung bestimmter Automati­
sierungsvorhaben in Kombinaten 
und Betrieben ermöglicht und ge­
fördert wird.

Produktionsmittel: Gesamtheit
der —» Arbeitsmittel und —» Arbeitsge­
genstände, mit denen der Mensch im 
Produktionsprozeß materielle Gü­
ter und produktive Leistungen er­
zeugt. Die Art und Weise der Ver­
einigung der Produzenten mit den 
P., die von der Eigentumsform an 
den P. abhängt, unterscheidet die 
einzelnen Produktionsweisen und 
Gesellschaftsformationen vonein­
ander. Im Kapitalismus befinden 
sich die P. in Privateigentum und 
fungieren als —* Kapital, als Instru­
ment zur Ausbeutung der Werktä­
tigen. Im Sozialismus sind die P. 
—» gesellschaftliches Eigentum. Sie bil­
den den stofflichen Inhalt der Pro­
duktionsfonds. Die Produktions­
fonds werden - im wesentlichen 
abgeleitet von ihren Bestandteilen 
Arbeitsmittel und Arbeitsgegen­
stände - in Produktionsanlage­

fonds und Produktionsumlauf­
fonds unterteilt. Ihre rationelle 
Nutzung ist ein entscheidendes 
Element der —* Intensivierung der ge­
sellschaftlichen Produktion.

Produktionsprozeß: Gesamtheit 
der miteinander verbundenen Pro­
zesse zur Herstellung materieller 
Güter in Form von Produktions­
mitteln und Konsumgütern. Der P. 
hat zwei miteinander untrennbar 
verbundene Seiten: die materiell- 
technische und die sozialökonomi­
sche. Die materiell-technische 
Seite umfaßt den —* Arbeitsprozeß, 
in dem die Arbeitskräfte mit Hilfe 
der Arbeitsmittel die Arbeitsgegen­
stände verändern, ihnen Wen zu­
setzen und ein —* Produkt schaffen, 
das einen höheren Wert als die 
Ausgangsstoffe besitzt; dazu gehö­
ren weiter die Zeit, in der natürli­
che Prozesse das Produkt veredeln, 
und die organisatorisch bedingten 
Lagerzeiten. Die sozialökonomi­
sche Seite des P. bringt die Bezie­
hungen der arbeitenden Menschen 
zum Ausdruck und wird vom Cha­
rakter der —» Produktionsverhältnisse 
bestimmt. Jeder P. in der Waren­
produktion hat ein stoffliches und 
ein wertmäßiges Resultat und ist 
Einheit von Arbeitsprozeß und 
Wertbildungsprozeß (—» Arbeit). In 
der politischen Ökonomie des So­
zialismus haben die Fragen der ra­
tionellen Organisierung des P., ein­
schließlich der Produktionsvorbe­
reitung, der Intensivierung der 
gesellschaftlichen Produktion, der 
theoretischen Durchdringung und 
der praktischen Lösung der Pro­
bleme des Wertbildungsprozesses, 
eine große Bedeutung, denn von 
ihrer Bewältigung hängt der Nutz­
effekt der gesellschaftlichen Arbeit 
in hohem Maße ab. Die ökonomi­
sche Strategie der SED zielt auf die 
effektive Gestaltung des P., die 
wirksame Verbindung von Wissen­
schaft und Produktion und die An­
wendung der neuesten Erkennt­
nisse von Wissenschaft, Technik


